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                          Köln, den 09.05.2005

Sachverhalt zur Vorlage Nr. 12/461
Förderung von Publikationen durch den Landschaftsverband Rheinland

Antragsteller: Historische Gesellschaft Köln e.V., Köln
Projektbezeichnung: Geschichte der Stadt Köln, Band 8: „Köln von der französischen zur preußischen Zeit“ von Prof. Dr. Klaus Müller
Erbetene Förderung: 10.000 Euro 

Der LVR macht im Rahmen seines Projektes „Rheinischer Städteatlas“ stadtgeschichtliche Aufarbeitungen für alle Mitgliedskörperschaften. Die Stadtgeschichte Kölns ist so umfangreich und bedeutsam, dass der LVR die Stadt Köln als einzige Mitgliedskörperschaft bisher nicht bearbeitet hat und über den Beirat nach wiederholten Diskussionen hierzu beschlossen hat, dass dies den Rahmen des Städteatlas-Projektes sprengen würde. Daher hat sich in der Stadt örtlich eine Initiative  gebildet, die die Geschichte der Stadt in angemessenem Umfang aufarbeiten lässt. Hierzu wird vom LVR eine Förderung erbeten, die sich nach den eingangs geschilderten Sachverhalt als „Kompensation“ für die Nichtberücksichtigung im Städteatlas-Projekt überzeugend rechtfertigen lässt.
Im Herbst 1995 wurde die Historische Gesellschaft Köln e.V. mit dem einzigen Ziel gegründet, die Herausgabe einer großen, wissenschaftlichen Ansprüchen genügenden Geschichte der Stadt Köln durch die Beschaffung der notwendigen finanziellen Mittel hierzu zu ermöglichen.
Viele Jahre vorher war der Wunsch nach einer solchen Stadtgeschichte immer wieder geäußert worden. Mancher Plan blieb stecken. Inzwischen war zu beobachten, dass viele andere Städte in Deutschland und auch im Rheinland sich umfassende neue Stadtgeschichten zugelegt hatten, so dass das Fehlen einer großen Kölner Stadtgeschichte immer auffälliger wurde. Nun entsteht wohl die umfangreichste und vollständigste Stadtgeschichte Deutschlands in Köln aufgrund bürgerschaftlichem Engagement.
 
Der ehemalige Leiter des Kölner Stadtarchivs, Prof. Dr. Hugo Stehkämper, konnte als  wissenschaftlicher Herausgeber des Gesamtwerkes gewonnen werden. Ihm und der Historischen Gesellschaft gelang es, geeignete Autoren, die sich in den entsprechenden Zeitabschnitten bestens auskennen, zu gewinnen und vertraglich an die Gesellschaft zu binden. Das Gesamtwerk hat zur Zeit folgende Planung:
Band 1: Köln in römischer Zeit Prof. Dr. Werner Eck, Universität zu Köln 
Band 2: 1.Teil: Frühmittelalter (5. Jh.-1075) Prof. Dr. Heribert Müller, Universität Frankfurt 2. Teil: Hochmittelalter (1074/75 - 1288) Prof. Dr. Hugo Stehkämper, Ltd. Stadtarchivdirektor i.R.
Band 3: 1.Teil: Spätmittelalter (1288 - 1512/13) Akadem. Oberrat Dr. Wolfgang Herborn, Institut für geschichtliche Landeskunde der Rheinlande der Universität Bonn 2.Teil: Reformation und Katholische Reform (1512/13 - 1610) Prof. Dr. Gerald Chaix, Universität Tours
Band 4: 1.Teil: Frühe Neuzeit (1610 - 1686) Dr. Hans-Wolfgang Bergerhausen, Privatdozent
2.Teil: Frühe Neuzeit (1686 - 1794) Prof. Dr. Gerd Schwerhoff, Universität Dresden
3.Teil: Französische Zeit (1794 - 1814) Prof. Dr. Klaus Müller, Universität Düsseldorf
Band 5:1. Teil: 19. Jahrhundert I (1815 - 1870/71) Dr. Jürgen Herres, Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften 2.Teil: 19. Jahrhundert II (1870/71 - 1918) Dr. Thomas Mergel, Privatdozent
Band 6: 1.Teil: Weimarer Zeit (1918 - 1933) Prof. Dr. Günther Schulz, Universität Bonn 2.Teil: Nationalsozialistische. Zeit (1933 - 1945) Prof. Dr. Horst Matzerath, NS-Dokumentationszentrum
Band 7: Die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg, Museumsdirektor Dr. Werner Schäfke, Kölnisches Stadtmuseum
Der erste Band dieser umfassenden Stadtgeschichte ist im Herbst 2004 unter dem Titel „Köln in römischer Zeit. Geschichte einer Stadt im Rahmen des Imperium Romanum“ erschienen. Der von Prof. Dr. Werner Eck geschriebene Band umfasst 912 Seiten mit 400 vorwiegend farbigen Abbildungen und ist auf ausgesprochen positive Resonanz in der Presse und in der Fachwelt gestoßen. 
Als zweiter Band soll 2005 der Band „Köln von der französischen zur preußischen Zeit“ als Band 8 erscheinen. Der Autor, Prof. Dr. Klaus Müller, behandelt in diesem umfangreichen Werk die für das Rheinland so bedeutende Umbruchszeit zwischen 1794 und 1814, die gemeinhin als „Franzosenzeit“ bezeichnet wird. Mit der Gesamtdarstellung der epochalen Veränderungen dieser beiden Jahrzehnte in der rheinischen Metropole Köln liegt auch ein gewichtiger und zentraler Beitrag zur Erforschung der rheinischen Geschichte dieses bedeutenden Zeitraumes insgesamt vor. 

Es wird um eine Unterstützung aus Zuschussmitteln im Jahre 2005 in Höhe von 10.000 Euro speziell für diesen Band gebeten und um Zustimmung eine weitere Fördersumme in gleicher Höhe für das Jahr 2006 – vorbehaltlich vorhandener Haushaltsmittel – in Aussicht zu stellen. 
